
lrlie in der Januarnunmer versprochen, kommt. Zíg-Zag jetzt. in der MiÈLe statt
an Ende des Monats. Ihre Beiträge aber bitte ich Sie,-.nf den ersten jedes
Monats einzusenden.
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DAS NETZ SPINNEN
Ich habe mit Interesse die Antworten auf die Frage f?hlas ist die Moralische

Aufrüstung?tr gelesen. Stille Zeit halten, den l,/illen Gottes suchen im Blickauf die vier Absoluten, gehorchen, das ÍsL für mich ein Kampf. Den Krieg insHerz des Menschen tragen. In den erhaltenen AntworÈen wurdà dieser Begriff des
Kampfes wenig erwähnt. VerstehÈ er sich von selbst, oder kommt man so weit,
dass man M.R.A leicht und natürlich leben kann? Für nich bleibt es einLäglicher Kampf, der rnich stärkt, wenn ich ihn wirklich in einer perspekLive
anneh¡ne, die über neine Person hinausgeht. Geneviève Malherbe

lr/ohl ist die Schweiz ein kleines Land, aber manchrnal wissen wir als
Deutschschweizer nicht, was sich in den Herzen der Romands abspielt und
umgekehrt von der anderen Seite her. Deshalb erfüllt Zíg-Zag äine wichtigeMission. Marcel l{yss

Haben Sie Spinnen gerne? Ich hoffe es. Ich denke, l/enn Sie immer imzickzack gehen, r*erden sie ganz prächtige Netze herstellen. Bei
Sonnenauf8anE, mit Tau darauf, rèlch eiñ l,Junderl Die BeschaffenheiL des NeLzesverbindeL uns. Jacques Henry

I,JIE GEHT'S?
Man hört so oft beim Gratulieren und Glückwünschen sagen, dass

Gesundheit die Hauptsache sei. Ich selber bin immer mehr ãer Ueberzeugung,
dass nicht Gesundheit, sondern unsere Beziehung zu Got,t das wichtigste-isI.
Lieber krank rnit- GotL, als gesund ohne Gott. õ.r.r* darf ich sagen, mir geht esgut' lìIenn es auch da und dort Mühe macht. Eine Freundin hat miðh gefragã, obich nichÈ an hlunder glaube. Natürlich tue ich das. Gott kann sicher allesLeiden oder jedes Leiden beseitigen, aber es ist nicht unsere, sondern SeineSache. ttlass uns a11es von Dir erwarten und aus Deiner Hand ánnehmen,tt das ichso oft als Schlussgebet gehört habe, ist mir ein tiefes Anliegen. Ja sagen zukönnen, zu allem Ï¡as kommen mag, darurn bitte ich. Hélène Merñelbach

RBNCONTRES DE VAREMBE (GENF)
Ï'lir haben uns entschlossen, unter diesem allgemeinen Titel jeden Monatunsere Freunde und Bekannten einzuladen, um einen Redner über ein bestimmtes

ThgP sprechen zu hören. Im Januar eröffneten Marcel und Theri Grandy dieReihe mit dem Thema: ttl{ie handeln wir in einer welt der Gewalt?tt In áen 25Jahren, seít sie auf Zypern wohnen und jenes Gebj-et beackern, haben sie ej-neErnte an Beobachtungen und Erfahrungen gesammelt, die ihre Zuhörer faszinierte.Im Februar liessen uns Michel und Cãttreiine Koechlin aus paris zwischen zweiAufenthalten in den Vereinigten Staaten an ihren Gedanken über dieses Landteilhaben- Ihr Thena hies: ttl,/irksamer als die Kritiktr. Siu-r.r"r, in Ameríkawährend der Präsident.schafts-wahlkampagne. Dank ausserordentlichnannigfaltiger Kontakte, sei es mit eiñem Bankier der i{all Street oder einem
schwarzen Gewerkschafter aus Brooklyn, konnËen sie uns Benerkungen und
Erfahrungen weitergeben, die man nirgends zu lesen bekommL, über ein Land, dasdoch so bekannt ist.



VOM GEBRAUCH IIMODERNER MITTEL'I
hlir haben den Video-Film ttlulr Brown steigt herabtt auf Deutsch gekauft und

ihn sogar in unserem Ferienort Pany-GR gezeigt, wohin wir Fernseher und
Video-Recorder schleppten. In Pfäffikon sahen ihn Jugendliche bis 79-Jährige
und älter. Sie vraren bewegt und ti-ef beeindruckt. Die Frage, h¡as sich im
Lében der Zuschauer und Hörer seither geändert habe, harrt ãitt.r r+eiteren
Begegnung.

Auch das Video-Band nit den beiden Zimbabwefilmen ist in unserem Besitz.
Letzten Sonntag, den 3.Februar ê.c.¡ ïraren eÍnige Freunde bei Frau Alice Schoch
in Schleithein eingeladen. Jedes brachte sein Pic-Nic mit, und wir den Film mit
Alec Snith und Arthur Kanodereka, der sein Leben gab für Frieden und Freiheit
seines Landes. Es wurde darüber gesprochen, wie der Glaube an Gottes Führung
und der Mut zur Versöhnung die Entwicklung in einem Èotal gespaltenen Land
änderri können. Das war die lebendige Herãusforderung "n uil". Annemarie und
I,IalLer Bietenholz-Thomann

HERAUSFORDERUNG AM FERNSEHEN
Haben Sie trDéfitt gesehen, die neue Send.ung des welschen Fernsehens, in der

alle zwei Monate eine unstrittene schweizerische Persönlichkeit einem Advokaten
gegenübergestellt wird, der den Auftrag hat, ihr zu wídersprechen? Die erste
dieser Sendungen war saftig und gepfeffert, wie Claude Toriacinta und seine
Equipe es zweifellos wünschten. Sie st,ellte den hitzigen Franz Weber einem
jungen Genfer Advocaten, Maître Charles Poncet gegenübèr.

Die Konfrontation wurde durch Anhörung von Zeugen und durch Video-
Aufnahnen unterstützt. fn zweien davon konnte man sehen - und das ist Èypisch-
wie einerseits ein Winzer aus dem Lavaux im Zorn zu hleber sagte,: tthlir Lrauchen
keinen Berner (sic), der uns sagt, r{as wir zu tun haben. I^¡ii wollen Sie hiernicht.tt Und in der andern sagte ein anderer Winzer aus Villette bedächLig:ttOhne l,leber hätte sich die Siadt Lausanne, die jeLzt in Lutry aufhört, bis
hierher weiter ausgebreitet, und das Rebland wäie unrettbar zugrunde gerichtet
worden.tt Nach meinen rnformationen ist das nicht falsch.

I'lebers Methode ist es, mit - verzeihen Sie den Ausdruck - Gebrüll zu
agieren und mit der Faust auf den Tísch zu hauen, v/as offensichtlich unsere
guten helvetischen Gewohnheit,en störL. Nur zieht er, indem er das tut, alle
Unzufriedenen an, und es gibt deren vie1e, besonders solche, die aus dem einen
oder andern Grund denken, man könne die Gesellschaft auf keine and,ere Art in
Bewegung setzen. Ganz stark karn mir wieder einmal zum Bewusstsein, dass dasrrl^llEtr jeder Veränderung ebenso wichtig ist wie das angestrebte ZieÍ selbst, und
dass dieses dadurch unfehlbar geprägt wird. Ein andeier Punkt: es ist immergefährlich, wenn man nur eine Seite der Probleme unserer Zeit sieht; man wird
schnell sektiererÍsch und fanatisch. Ich nuss nir klar sein über das GANZE,
worauf sich die Aenderung auswírkt, die ich in einem bestimnten Gebiet
herbeiführen möchte.

An Schluss des Progranms hat die Jury mit 7 : 5 Stimnen erklärt, dj-e von
Franz hleber angewendeten Methoden zu missbilligen. Ich hatte ein noch klareres
Stimmenverhältnis erwartet. Aber es isÈ immer leichter, den Finger auf
Entgleisungen in einer Sache zu legen, besonders wenn sie von einer sovielschichtigen Persönlichkeit wie lleber verteidigt wird . Z;um Ausdruck
bringen, wÍe man leben und handeln soll, um den Missbräuchen unserer ZeiL ein
Ende zu setzen, ist sehr viel schwieriger. Daníel Mottu

Nachricht.en zusammengestellt von Eliane Stallybrass


